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Anhang E4 

Wasserwirtschaftliche Interessen bezüglich Niederschlagswässer 

Bekanntgabe der Abteilung 14 des Amtes der Stmk. Landesregierung 
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Wasserwirtschaftliche Interessen bezüglich Niederschlagswässer 

Der Anfall und die Ableitung von Niederschlagswässern haben in Siedlungsgebieten in den 

letzten Jahren verstärkt zu Problemen geführt. Diese Probleme entstanden durch eine 

unzureichende Beachtung des Abflusses von Hangwässern, der technischen 

Rahmenbedingungen von Kanalisationsanlagen sowie von Grundstücksentwässerungs- und 

Versickerungsmöglichkeiten. 

Damit eine geordnete Versickerung/Ableitung der Niederschlagswässer gewährleistet ist 

sowie um nachteilige Auswirkungen des Oberflächenwasserabflusses infolge der 

Bebauung/Versiegelung auf die Unterliegerbereiche hintan zu halten, wird die Erstellung 

eines Regenwasserbewirtschaftungskonzeptes unter Berücksichtigung der 

Geländeverhältnisse bzw. der Boden- und Grundwasserverhältnisse (Grundwasserstand und 

Sickerfähigkeit des Bodens!) als notwendig erachtet. Die örtliche Abgrenzung hat nach 

hydrologischen und wasserwirtschaftlichen Kriterien zu erfolgen. 

Generell ist jedoch erforderlich, dass möglichst viel unbelastetes Niederschlagswasser an 

Ort und Stelle zurückgehalten und zur Versickerung gebracht wird 

(Grundwasseranreicherung) und nur bei Überlastung von diesbezüglichen Anlagen 

(Flächen-, Mulden-, Becken-, Schacht-·, Rigolen-, Rohr-, Retentionsraumversickerung, 

Filtermulden, Regenrückhaltebecken, Retentions-/Filterbecken) Oberflächenwässer einem 

Vorfluter zugeleitet wird. Eine Versickerung soll nur bei entsprechender Sickerfähigkeit des 

Bodens und unter Einsatz eines vertretbaren technischen Aufwandes vorgeschrieben 

werden. Belastete Meteorwässer müssen- sofern nicht eine Einleitung in die Kanalisation 

gefordert ist - vor Versickerung bzw. Einleitung in einen Vorfluter dem Stand der Technik 

bzw. den Qualitätszielverordnungen entsprechend gereinigt werden. 

Informationen über diese Thematik können dem Leitfaden für Oberflächenentwässerung 2.0 

- Jänner 2012 erstellt durch die Abteilung 14, Abteilung 13 und Abteilung 15 des Amtes der 

Steiermärkischen Landesregierung 

http://www. umwelt.steiermark.at/cms/beitrag/11630238/6392227 und 

http://www.umwelt.steiermark.at/cms/dokumente/11 082125 602965/0088e6a2/Leitfaden 

Oberfl%C3%A4chenentw%C3%A4sserung 2.pdf entnommen werden. 

Hinsichtlich hydraulische Bemessung, Bau und Betrieb von Regenwasser-Sickeranlagen 

wird auf die ÖNORM B 2506-1, Ausgabe 2013-08-01, auf die ÖNORM B 2506-2, Ausgabe 

2012-11-15, auf das ÖWAV Regelblatt 35, Ausgabe 2003, ÖWAV Regelblatt 45, Ausgabe 

2015 sowie auf das DWA Regelblatt A 138, Ausgabe April2005 - jeweils in den derzeit gültigen 

Fassungen - verwiesen. 
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ln diesem Zusammenhang wird darauf hingewiesen, dass im Zuge der Erstellung eines 

gesamthaften wasserwirtschaftlichen Entwicklungsplanes gemäß ÖWAV-Leitfaden 

"Kommunaler Wasserentwicklungsplan" die Möglichkeit besteht, sich mit der Problematik der 

Regenwasserbewirtschaftung zu beschäftigen. So besteht unter anderem die Möglichkeit im 

kommunalen Wasserentwicklungsplan Bereiche auszuweisen, für die z. B .in Flächen-

widmungs- und Bauverfahren die Regenwasserableitung besonders zu beachten ist. Im 

Rahmen eines kommunalen Wasserentwicklungsplanes können die Gemeinden ihre 

Wasserwirtschaft (Wasserversorgung, Abwasserentsorgung, Hochwasserschutz und 

Niederschlagswasserproblematik) ganzheitlich analysieren, um sich mittel- bis langfristige 

Entwicklungsziele zu setzen. Mit einem kommunalen Wasserentwicklungsplan verfügen sie 

über eine fundierte Planungs- und Entscheidungsgrundlage für zukünftige Vorhaben. Für 

weitere Informationen kann mit der Abteilung 14 Kontakt aufgenommen werden. 




